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Yoga ist jener innere Zustand, in dem die seelisch-geistigen Vorgänge zur Ruhe kommen.
Dann ruht der Sehende in seiner Wesensidentität.
Alle anderen inneren Zustände sind bestimmt durch die Identifizierung mit den seelisch-
geistigen Vorgängen. I, 2-4 

Das Zur-Ruhe-Kommen der seelisch-geistigen Vorgänge erlangt man durch "Übung" und 
"Loslösung".
Das Nicht-Begehren nach allen gesehenen und gehörten Gegenständen ist die Loslösung, die 
auch Selbstbeherrschung genannt wird. I, 12,15,16 

Krankheit, Starrheit, Zweifel, Nachlässigkeit, Faulheit, Gier, falsche Anschauung, das Nicht-
Erreichen des Grundes (des Yoga), das Nicht-Ausharren, wenn man ihn einmal berührt hat - 
diese (neun) sind die Zerstreuungen (des Geistes), die Hindernisse (auf dem Yogaweg) sind.
Leiden,  Gemütsstörung  (Depression  wegen  der  Nichterfüllung  von  Wünschen), 
Körperschwäche,  unnatürliches  Ein-  und  Ausatmen  sind  die  Begleiterscheinungen  eines 
zerstreuten Geistes.
Um diese Hindernisse zu beseitigen, (soll man) die Konzentration auf die Einheit üben.
Die  Verwirklichung  von  Liebe,  Mitleid  (Cope:  Mitgefühl),  Heiterkeit  und  Gleichmut  in 
Bezug auf Freude und Leid, Gutes und Böses (führt zur) Abgeklärtheit des Geistes. I, 30-33 

Äußere und innere Disziplin, Körperhaltung, Atemregelung, Zurückhalten der Sinne (von 
den Objekten), Konzentration, Meditation und Versenkung sind die acht Aspekte des Yoga. 
II 26 – 29

Gewaltlosigkeit,  Wahrhaftigkeit,  Nicht-Stehlen,  reiner  Lebenswandel  und  Nicht-
Besitzergreifen sind die (Regeln der) äußeren Disziplin. II 30

Reinheit,  innere  Ruhe,  Askese,  eigenes  Studium  und  Hingabe  an  Gott  sind  die  inneren 
Disziplinen. (Cope: Selbsterforschung und Hingabe an das Höchste)

Aufgrund der inneren Ruhe erlangt man unübertreffliche Freude. II 42

Das Festhalten des Bewusstseins in der Leere des Raumes ist Konzentration (dharana).
(Andere Übersetzung Cope: Konzentration bindet das Bewusstsein an einen einzigen 
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Bereich.)

Dort (in dieser Konzentration) ist das Einstimmen in einem einzigen Erfahrungsakt 
Meditation (dhyana).

Nur die Meditation, die den Gegenstand allein zum Leuchten bringt und wobei man 
sozusagen der eigenen Identität entblößt ist, ist Versenkung (samadhi). III 1-3

Diese drei (dharana, dhyana, samadhi) werden zusammen als "Sammlung" (samyama) 
bezeichnet.

Deren Meisterung führt zur Weisheitsschau. III 4-5 

Quelle: Patañjali, Die Wurzeln des Yoga, Übertragung von Bettina Bäumer, mit einem 
Kommentar von P.Y. Deshpande, Bern ua, 7. Auflage 1993
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